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Russischer Kriegsschauplatz s
(KB-) Amtlich wird gemeldet, den 31: August 1915 :

Der nördlich und nordöstlich von lu c k  getroffene 
Feind wurde yestern unter,heftigen Kämpven gegen 
Süden zurückgewcrfen. Er liess irr unserer Kand 12 
Offiziere, 1500 Soldaten, 5 Maschinengewehre, 5 Loko
motiven, 2 Eisenbahnzüge und viel Kriegsmaterial 
zurück.

Auen bei Swiniuchow, Gorochow, Radziechöw und 
Turzöw zwangen unsere Truppen die Russen zum 
weiteren Rückzuge. Mit gewohnter Tapferkeit erstürm 
ten gestern die Regimenter der Budapest©.' Truppen- 
Division die stark befestigte Luve im Gebiete st dlich 
von Radziechöw. Ar. der Strypa wird um die Über
gänge gekämpft, wobei die Russen an einzelnen 
Punkten unsere Verfolgung du»-ch heftige Gegen
angriffe auFhalten.

Am Dnjestr und an der bessarabischen Grenze 
nichts Neues. ’L

Unsere nördlich von Kobrzyn^kämpfenden Trup
pen drangen bis Pruzany arr. oberen Muchavuiec vor.

L)er Stellvertreter des Chefs des Ceneralstabes V. Hofer FML.. y-

Italienische! Kri^&schanplafzs
(KB.) Amtlich wird gemeldet:

Auch gestern haben auf der südwestlichen Front 
keine Kämpfe von Bedeutung stattgefunden. Zwei 
feindliche Angriffe bei San Martinov sowie je ein An
griff gegen den südlichen TeiP des Tolmeiner Brücken
kopfes und geyert unsere Stellung im FfltschtaEe 
wurden atgewieser».

Der Stellvertreter des Chefs des (ieneralstabes V. ’f l ö S e i 1 F M L .. , •  *7- -T » . ' ! , ,v !

Die Erstürmung 
lon Brzesü litewski.

üer Kriegsbericnterscatter des 
„Berliner Tageblattes“, EugenLenn- 
hoff meldet aus dem Kriegspresse- 
quartier unterm 30. August:

Früner, als angenomm ;n wurde, 
haben die Verbündeten Brzesc Li
tewski eingenommen. Man wollte ur
sprünglich die Festung, die von den 
Küssen mit einem vor den eigent
lichen Forts angelegten Gürtel be
deutend verstärkt worden war, mit 
schwerer Artillerie bekänipten. Es 
musste aber eine Zeit vergehen, 
bis die schwersten Kaliber auf 
den schlechten Strassen den Trup
pen nachkommen kennten. Man 
beschoss zunächst mit 15 cm. Ge
schützen den neuen Gürtel und 
die vor diesem liegenden Stütz
punkte. Westlich der russischen Ver- 
teidigungsfronl stand das sechste 
Fort zwischen der Bahnlinie Biaia—  
brzesc Litewski und der Krzna. 
Der Hauptverteidigungsgürtel der 
Festung zog sich von Goto 144 um 
KoDylany auf der Bannlinie über 
Gote 141 Korroszczyszyn nördlich 
her Stiasse zum Mordwestsektor. 
Aut dieser Linie war ein Vorstel- 
langsg Urtel angelegt, der <*us
festen Stützpunkten bestand, die 
duxch Laufgräben miteinander ver
bunden waren and mit doppelten 
Drahtverhauen versehen. Weitaus 
Stärker war der innere Gürtel.

Die' beiden von den Truppen des 
Korps Arz genommenen Werke 
waren sehr stark ausgebaut, viel
fach mit dichten Drahthindernissen, 
mit Wolfsgruben, Wassergiäbon 
und mit belonpanzerungen und 
Schutzschildern versehen. Trotz
dem die Russen bei dei Beschies- 
sung Schutz in den Unterständen 
fanden, vermochte das Feuer so
viel auszurichteu, dass in der 
Nacht zum 25. August dir vor
deren Stellungen geräumt wur
den. Sofort ruckten die Infanlenc- 
truppen nach. Noch n der Nacht 
wurde der Stützpunkt Dobrin und 
Wölka Dobrinska an der Bahn 
genommen.

Unmittelbar vor dem Gürtel zog 
sich beim Morgengrauen die An
griffslinie hin. Von den österrei
chisch-ungarischen Truppen lag 
gegenüber der Cote 143 die Kra
kauer Division Kestranek, südlich 
die Kaschauer 39 Honveddivission, 
Die Festungsarlillerie suchte durch 

.starkes Feuer die Stellungen zu 
erschüttern, vermochte aber ebenso 
wenig anszurichten wie am Vor
tage, wo sie die Positionen vor
geblich unter wütendem Streufeuer 
genommen batte. Am 25. August 
kam der Befehl: »Das 6 Korps hat 
den Streifen bis zur Bahnlinie an
zugreifen“. Die Divisionen formier
ten sich zum Angriff, nördlich der 
Strasse die galizischen, schlesischem 
und mährischen Regimenter, bei
derseits der Strasse bis zur Bahn 
die Ungarn. Die Artillerie eröffnete 
um -4 Uhr nachmittags das Feuer 
auf die Werke. Die Wirkung war 
sehr gut.

Die Kampfe, die der Einnahme

von Brzesc Litewski vorausgingen, 
waren von verhältnismässig kurzer 
Dauer. Nachdem die gegen die 
Festung eingesetzten Kräfte sich 
in dem*. Winkel zwischen Bug und 
Krzna vorgearbeitet hatten, leiste
ten die Russen vor den eigenen 
Vorfeldstellungen in zwei Linien 
Widerstand. J ! ude wurden gebro
chen Der Kampf um die eigentli
chen Vorstellungen konnte began
nen. • ' ;,;:

Der Festungskommandant hatte 
schon am 18 . August den Befehl 
zur Evakuierung gegeben. Unsere 
Flieger beobachteten den Auszug 
der Vertriebeneu. Eine einzige 
Strasse, die längs der Eisenbahn
linie nach Kobrin führt, stand zur 
Verfügung. Auf dieser bewegte 
sich arei Tage der traurige Zug 
nach Osten. Die Strasse war voll
gestopft mit Menschen und Wagen. 
Niemand durfte in der Stadt blei
ben, die gesamte Bevölkerung 
musste ihren Bereich verlassen.1 
40 Kilometer lang iwar der Zug. 
Dann begann der Abtransport d u  
Vorräte,

v . i
Fieberhaft war die Arbeit auf 

der Bahn. Der Babnhofverschwand 
in einem Meere von Rauch. 40 
bis 50 Lokomotiven mit langen 
Waggonreihen führen dicht ange
schlossen hintereinander aus der 
Stadt. Aber über ihnen kreisten 
Fliegergeschwader der1 Verbünde
ten . Fünf bis sechs Flieger ver
folgten zu gleicher Zeit die mit 
Vol.darapf davonsausenden Züge. 
Ein Regen von Bomben prasselte 
auf die nieder. Dei Bahnhof von 
Korbin allein wurde mit hundert 
Bomben belegt. Zwar suchten 
Abwehrgeschütze die Flieger zu 
verscheuchen, aber es war ein ver
gebliches Bemühen.

Der, Infanterieansturm auf die 
Gürtelwerke und die Zwischenlinien 
begann in den] frühen Abendstun
den. Die Regimenter der Krakauer 
und Kasehäuei Divisionen wurden 
eingesetzt. Ueber ungeschützte 
Ebene gingen die Stunnkolonnen 
sprunghaft vor. Immer wieder gru
ben sie sich vor dem feindlichen 
Feuer ein, bis sie auf Sturmdistanz 
berangekor men waren, dann bia-

chen die Reihen mit. ungestümer 
Wucht hervor. Im prachtvollem 
Anlauf drangen die Ungarn gegen 
Kobyla an. Feuerschein üoergoss 
die dunklen Gestalten, die mit 
Beilen und Spaten gegen die Hin
dernisse anliefen und den dichten 
Wall von Stacheldracnt zerhieben. 
Durch den Drant bannten sie sich 
eine Gasse und drei hintereinander 
liegende Linien wurden überfannt. 
In diesem Momente schlagen um 
sie Feuerkreise Eine Sperrkette von 
Flatterminen hemmte das Vordrin
gen und gebot den Stürmern hinter 
ihre Hindernisse zurückzugehen. 
Sofort setzte die Artillerie wieder 
ein. Jeder Schuss war ein Treffer.

Gleichzeitig war auch dei A n
sturm der anschliessenden Kräfte 
erfolgt. Die Kolonnen des Neusan- 
dezer Regimentes, die das Fort 
1 4 1  anrannten, brachen trotz aller 
Hindernisse em, und eroberten das 
Werk. So vehement wa^ der An
prall, dass die Besatzung nicht 
dazu kam, das Mineusystem, -in 
Aktion zu setzen, dass das Fort 
sprengen sollte. Aus Furcnt, die 
Zentrale könnte sie zur Entladung 
bringen, bevor die Besatzung in 
Sicherheit gebracht war, schnitt 
ein Pole der Besatzung das Kabef 
duren. i

Auch im Suden gab es schwele 
Kämpfe. Die Schlesier, Mährer una 
Polen Kestraneks wetteiferten mit 
den Ungarr unter Badfy Honveas- 
regimenter drangen in die Linien 
ein. Andere Regimenter eroberten 
die einzelnen Aoschnitte der Werke. 
Kobylany fiel in die Hände der 
Honveds. K tfze Zeit darauf schoss 
ein gewaltiger Brand empor. Die 
Stadt, war angezündet worden. Durch 
die brennende Stadt setzten die 
TrapDen den Vormarsch fort. Die 
Eisenbahnbrücke und die Strassen- 
brticke war. gesprengt- auch die 
Flossbriicke stanc in Flammen, 
konnte aber gereRet werden. Um 
5 Uhr fiiih wehten von der Zita
delle die ijhgansschen Fahnen. Die 
Truppen, die durch die brennen
den Strassen zogen, sahen die 
furchtbarstenVerheerungen Ueber- 
al1 stürzten Gebäude ein Die Häuser 
waren mit Petroieuni übergossen 
worden und so pflanzten sich die 
Feuersäulen unaufhörlich fort. Die 
Zitadelle ging in Brand auf. Eine 
Reihe vonfrüher mi tPetroleum über- 
gossenen Magazineh mit grossen 
Vorräten gelang es zu retten. Die 
Strassen sind völlig menschenleer,

• r

Sue a M  Keils ü  i  
' Kies!»

Moskau, 3 1 .  August.
Dem „Russkoje Slowo“ ging von 

höchster autoritativer Stelle ein Be
richt über die Kriegslage zu. Da
nach ist infolge des Falles von 
Kowno mit der baldigen Einnahme 
Wilnas durch die Deutschen zu 
rechnen. Dadurch ginge die Haupt
eisenbahn nach PetersDuig verlo
ren. Es blieben zwei Linien zum



2 DIE KORRESPONDENZ

ßöHin, 31 August.

(KB.) Woltfbureau.
Das grosse Hauptquartier meldet den 31 August 1915:

S a c  ö s t l i c h e ! ’ K x i ^ f f & s c h a m l ^ z :
Amtlich wird gemeldet:

Die Verfolgung durch die deutschen und öster
reichisch-ungarischen Heere, welche nördlich von 
Brzezany die Linie durchbrachen, wurde an der Strypa 
stellenweise durch Gegenangriffe grösser russischer 
K/arte aufgehaaten.

O b y  "tte M eer«sS Je^& m a.

Ö estiich e i K rlesssch ra p ia tz :
Amtlich wird gemeldet:

Heeresgruppe des Generat Feldmarschaüs von 
Hsndenbory:

Die Kämpfe am Brückenköpfe südöstlich von 
Friedrichstadt sind noch im Zuge. Östlich vom Nremen 
drängen unsere Truppen auf der Bahnlinie von Grodno 
nach Wilno vorwärts. £s wurden 18G0 Gefangene 
gemacht

Auf der Westfront der Festung Grodno wurde die 
Gegend von Nowyowdr und Kuznica erreicht. Boi 
Grodek /erliess der Feind angesichts unseres Angriffes 
auf seine Stellungen am Waldraude bei Biaiysiok sei
ne Stellungen. ' *

Heeresgruppe des Gsneral-Feldmarschails Prinzen 
Leopold von Bayern:

Der Uebergang über den Oberlauf des Narew ist 
stellenweise schon erkämpft. Der rechte Flügel der 
Heeresgruppe marschiert gegen Pruzany. ,

Heeresgruppe des General - Feldmarschalls von 
Mackensen:

Die Verfolgung gelangte bis in die Gegend des 
Muchawiec-Abschnittes. Die feindlichen Nachhuten 
wurden hinausqedrängt, Es wurden 3700 Gefangene 
gemacht.

O b e r s t e  M c s ! e s le itu n c | .

<

Westlicher Kriegsschauplatz:
: Amtlich wird gemeldet.

Keine aussergewöhnlichen lEreignisse.
O b e r s t e  L ^ e e rcsfe F S u n g .

Rückzug übrig. Petersburg selbst 
sei nicht bedroht, da bereits alle 
Massregeln getroffen seien. Auf 
dem östlichen Knegsscnaupiatz 
trete jetzt eine Umgruppierung der 
Heeresstärken ein. Der Augenblick, 
an dem den deutschen Vordrin
gen Einhalt geboten werde, kom
me bald.

Ku m  i i htirälui Uh k
U l a u s  i n s  f i n i t

L o n d o n ,  31. August,
(KB.; „Times“ meldet aus Peters

burg • ln den Militä.'kreisen ist man 
dm Meinung, eine entschlossene 
Offensive des Feindes werde sich 
nicht gegen das Zentrum, sondern 
gegen die Flügel der russtsenen 
Armee wenden, was aus den wei
teren Angriffen in der Richtung 
Friedrichstadt und der- offensiven 
Vorgehens von Wtodziraierz Wo- 
lynski gegen Kiew schliesst. Man 
glaubt jedoch nicht, dass KMw 
bedroht wäre. Nachdem das Haupt
ziel des Feindes die gänzliche Nie
derlage der russischen Armee bil
det, was natürlich bis nun ment 
ganz gelungen ist, yerteieugen die 
Russen hartnäckig die Gebiete 
zwischen Biaiystok und Wilno, bis 
der Rückzug von der Niemcfliinie 
beendigt sein wird.

U i s i i i e  f t i m  filier i  Laie 
I  der I n o .

L o n d o n ,  31. August.
(KB.) „Times“ schreibt: Die

Räumung von Brzesc Litewski hat 
die Besetzung Polens durch den 
Feind abgeschlossen. Der Wert 
von Brzesc Litewski lag zum Teil 
in den Bahnen. Obwohl die Bahnen 
von den Russen gebrauchsunfähig 
gemacht wurden, können sie doch 
für eine längere Zeit nicht ver
nichtet werden. Während die Deut
schen ihre rückwärtigen Verbin
dungen ausbessern, sind die Rück
zugsmöglichkeiten der Russen im
mer bescliränkter. Die Bahnlinie 
Wiiuo—Petersburg wird wahr
scheinlich baid in einer wichtigen 
Stehe’durchbrochen sein. Bedeuten
de russische Kräfte, die ' sich auf 
Grodno stützen, verfielen in eine 
»ehr ernste Lage. Die Benutzung 
der Strassen wird durch die anbo- 
fohlene Flucht der Bevölkerung er
schwert. Der Vormarsch der Deut
schen ist nicht so langsam, wie 
das öfter behauptet wird.

„Times“ gibt zu, dass die russi
schen llauptkräfte loch nicht 
ausserhalb der Gefahr sind, hofft 
jydoch, dass sie die neue Linie er
reichen werden, ohne sich der Um
zinglungsgefahr auszusetzen.

L o n d o n ,  28. August.
(KB.; „Morning Post“ meldet aus 

Petersburg unterm 21. August: Es 
gibt fast nichts zu melden, was 
die Eintönigkeit des allgemeinen 
russischen Rückzuges unterbrechen 
würde. Die Meldung, dass die 
Russen die Festungsbnioken in

Brzesc Litewski vernichtet haben, 
naendem sie nie militärischen und 
sonstigen Vorräte geräumt hatten, 
tief eine grosse Erleichterung her
vor. Man hat ein Gefühl, wie nach 
Zahnreissen: Der Schmerz ist da, 
aber der allgemeine Zustand hat 
sich gebessert. Die Kämpfe halten 
an, sina jeaoeh isoliert. Die Deut- 
chen können eine grosse Schlacht 
nicht erzwingen. Man gewinnt den 
Eindruck, dass der Kampf, wie 
ihn der grössere Teil der demo
kratischen Länder nicht ertragen  
könnte, noch zwei oder drei Mo
nate dauern wird, worauf der Feind 
im verwüsteten Lande vor dem 
russischen 'Vinter gestellt wird.

Die K äu m rng  W ilnis.
K o p e n h a g e n , 31 August. 

„Russki luwalid“ bestätigt {die 
völlige Räumung Wilnas. Zu dem 
russischen Rückzug an der Zlota- 
Lipa schreibt das russische Mili-

lärölatt. Der überraschende Vor- 
sioss der österreichisch-ungarischen 
Truppen hätte sie zwar auf das 
westhehe Fiussufer gebracht, sie 
würden aber sehr bald feststellen 
können, dass die ! rückwärtigen 
Verteidigungsstellungen der Russen 
hier sehr stark seien.

Räumung von Pskow.
•  B a r iin .  31. August.
„Voss.Ztg.“ meldet: Die Räumung 

der Stadt Pskow, ; die bereits An
fang August begonnen hatte, war 
durch einen Befehl vom 15. August 
widerrufen worden; ja, inan hatte 
sogar nach Pskow einen Teil der 
Rigaer Behörden übergefübrt. Nun
mehr ist ein neuer Befehl ergan
gen, l die Stadt von i den kirch
lichen, den Unterrichts- und Justiz
behörden zu evakuieren.

Für die Zivilbevölkerung werden 
täglich acht Bahnzüge bereilstehen. 
Auf den Bahnhöfen von Petersburg,

| Pskow, Taps und Dorpat sind Be
kanntmachungen angeheftet, nach 
denen der Eintritt in Riga nur 
den Angehörigen des aktiven 
Heeres gestattet ist. Die Bahnver
bindung zwischen j Dorpat und 
Riga ist nunmehr gänzlich einge
stellt.

Petersburg, ö l. August. 
(Kjö.) „Rjecz“ meldet Die De

monstrationen in Moskau, ’i iber 
die berichtet wurde, entstanden 
daraus, dass ein kleines Blatt 
„Weoz. Izwestija“ aus angeblich 
sicherer Quelle die Nachricht über 
den Fall der Dardanellen brachte 
und aen Erfolg hervorhob. Die 
Verbreitung des Blattes wurde so
fort verboten. Im Zusammenstosse 
sind viele Zivilpersonen und Poli
zisten verwundet woraen , *

j

i Stockholm, 31. August,
> Deber die blutigen Strassen 

kämpfe in Moskau am letzten Diens
tag veröffentlichen die Petersburgei 
Zeitungen einen zensurierten Be
richt, in dem die Vorgänge mit dei 
Erbitterung der Bevölkerung gegen 
Spione erklärt wird.

Die Zahl der senwer verletzten 
Pohzeibe amten wird mit 18 ange
geben, wovon 4 tödlich verletz! 
sind. i 1 ,

Es wird zugegeben, dass die Po
lizei über 100 • Verhaftungen vor 
Arbeitern vorgenommen hat unc 
dass sich die Unruhen am Mittwoch 
im verstärkten Masse wiederholten,

i ' _ -fr .

Kupsnhageri, 31 August. 
„Tretendes“ meidet aus Peters

burg: Heber den \< Militär bezirk
Moskau ist der verschärfte Bela %
gerungszustand verhängt worden,

G ü ii  i  r u s t t  Mw.
Petersburg, 31. August 

(KB.) „P.jeez“ fordert die ernste 
Beseitigung Maklakows Anordnun
gen. Bis jetzt ist nichts geschehen. 
Besonders die Zensur !•’ schliesst 
gänzlich die Möglichkeit aus, die 
Amuesdefrage zu besprechen, de
ren Durchführung von der „Rjecz“ 
als Zeichen dei * Einigung * zwi
schen Regierung und Volk gefor
dert wird,

1 ’JVian, 31. August.
(KB*) Aus dem Knegapresse- 

quartier wird gemeldet: ? Bariente 
der feindlichen Generalstäbe: Russ
land (ohne Datum): ’ Ire Gebiete 
von Riga keine Veränderung. -In 
dei Richtung auf | Friedricnsiad 
ziehen sich unsere Truppen nach 
den heftigen Kämpfen der Setzten 
Tage mehr östlich von dieser Stadt 
zurück. In der Richtung •* Jakob
stad— Dünaourg vom W esten keine 
wichtigeren Veränderungen. Im 
GeDiete des Wilijaufers, sowie zwi-

I
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sehen diesem Flusse und dem Nje- 
men nielten die heftigen Kämpfe 
am 27. und 28. August auf der 
Podberezie- nördlich \ on W i l n o r  
Nowe Troki— Ganuszyszki - Front 
und weiter bis an den N jemen 
an. Zwischen den Bugquellen und 
dem Prypec keine wesentliche Ver
änderung. In diesem Gebiete fan 
den in der Nacht zum 28. August 
und an diesem Tage nur Nachhut
gefechte statt. Der Feind, welcher 
bedeutende Kräfte südlich von 
Wloazimierz Woiynsk' ansammelte 
und die Offensive in der Richtung 
auf Luek— Torczyn— Rözyszcze ent
wickelte, versucht immerfort die 
rechts Flanke unserer Stellung 
umzugehen, -n Galizien erfassten 
wir die zur Umgruppierung der 
Heere nötigen Anordnungen, wel
che am 27. und 28. August unter 
dem Schutze von Gefechten gegen 
Nordwest von Luck durchgeführt 
wuraen.

S i e g r e i c h e  K i i n p f p  

der Türken.
K o n s t a n t in o n e l ,  30. August.

(KB.) Aus dem Hauptquartier 
wird gemeldet:

Dardanellcnfront: Ln Auaforta- 
Absehnitte unternabm gestern der 
Feiiid keine Aktion. Unsere Ar
tillerie verursachte einen Brand 
auf einem Torpedoboote, welches 
am Horizonte erschien. Bei Ari 
ßuinu nichts von Wichtigkeit. Bei 
Sedil Bar vernichtete unsere Ar
tillerie eine zum ßombenweifen 
eingerichtete Position am linken 
feindlichen Flügel.

An den anderen Fronten nichts 
von Wichtigkeit.

K o n s t a n t in o p e l ,  31. August.
Riß.) Die Blätter heben die Tap

ferkeit . und Aufopferung der tür
kischen Trappen in den Dardanel
len hervor, welche fortwährend 
dem Feinde schwere Niederlagen 
zufügen. Sie heben die Bedeutung 
des neuen Sieges hervor, welche 
die allgemeine Überzeugung be- 
siäikte, dass der Feind nicht im
stande sein wird, sich in den Ana- 
,fortathälern zu halten. Laut den 
ergänzenden ^Nachrichten aus den 
Dardanellen, wird die Zahl der 
feindlichen Verluste in den letzten 
drei Tagen sammt den Verwunde
ten auf 20.000 geschätzt. Dm Ge
fangenen erklärten, die Verluste 
se!en grösser. Schon am ersten 
Tage nach der Landung bei Ana- 
forta hatte der Feind riesige Ver
luste, insbesondere auf der Höhe 
Kodza Schtemendaseh, welche die 
türkischen Stellungen am linken 
Flügel bei Ari Burnu beherrscht. 
Nach den fruchtlosen Kämpfen in 
den ersten Tagen veranlasste der 
Feind für seine Truppen eine Pau
se, worauf er am 26 August wie
der Angriffe unternahm, erlitt je 
doch neuerlich eine schwere Nie
derlage. '

Konstantinoafel, 31. August.
(KB.) „Taniin“ verwiift den von

Iierve in aer „Guerre soziale“ ven
tilierten Gedanken, der Türkei einen 
separaten günstigen Frieden vor
zuschlagen. Das Blatt erklärt, ein 
solcher Voiothlag wäre eine Belei
digung für ein fürs Vaterland, die 
Religion und die Ehre kämpfendes 
Volk.

Torpediert!
L o n d o n ,  31. August.

(KB.) ■ Lloyd m eldet. Der engli
sche Dampfer „Sir Wilnam Ste- 
phenson“ wurde versenkt.

Fritidensluft >■> England?
Frankfurt, 31. August.

(K B ) „FrankfurterZeitung“ mel
det: Del Londoner „Economist“ 
weist an leitender Stelle in der 
Besprechung Greys Brief hin, dass 
die Friedensverhandlungen, wie es 
scheint, nicht weit entfernt sind. 
Dazu fügt die „Frankfurter Zeitung“ 
hinzu: Die Ansichten der City sind 
vom „Economist“ • zweifellos gut 
wiedergegeben und sie sind durch 
einen ganz anderen Ton, als der 
in Greys Brief, erklärlich. Wie im
mer die Sacbe sicü vephält, hat 
sich in Deutschlands Ansichten, 
ohne Rücksicht auf d'ö Bedeutung 
des englischen Ministers, nichts 
bezüglich unserer Friedensbedürf
nisse geändert.

Oie B e rg a rb e lte rite ik s 
in England.

: L o n d o n ,  29. August.

(KB.) „Times“ meldet aus Car
diff: Man erwartet hier mit Span
nung den Aasgang der heutigen 
Beratungen im Handeisamte zwi
schen den Repräsentanten ‘der 
Bergwerksbesitzer in Siidwaies und 
Lloyd George. Alles wurde . für 
den Generalstreik vorbereitet, falls 
die Besitzer die Lohnerhöhungen 
nicht bew'Uigen sollten. Im Ron- 
dalhale versichern die Vertrauens
männer der Bergarbeiter, dass in 
diesem Falle die Arbeit Dienst *g 
eingestellt wird. ,

Pie Italiener S u i I # e M $
1 p r t r i e b a ^

Paris, 31. August.

(KB.) äTemptV meldet an.) Kairo 
aus massgebender Quelle: Der
Grossenussi marschiert an icler 
Spitze von 10.000 mit Geschützen 
und Maschinengewehren bewaffne
ten Leuten unter Kommando von 
deutschen und türkischen Offizie
ren gegen Tripolis. Die italienische 
Regierung' sandte in die Stadt Tri
polis Verstärkungen.

Cotöpiegjne bombardier!;
Paris, 29. August.

(KB.) „Temps“ meidet über die 
letzte Bombardierung von Com- 
piegne: 11 Granaten fielen in die 
Stadt und verursachten einen sehr 
b e d e u t e n d e n  Materialschaden. 
Mehrere Häuser wurden stark i e- 
schädigt. Die durch die Boinh;., 1

dierung verursachten Brande konn- | 
ten rechtzeitig geiöscht werden

ChroBik des Krieges.
(KB.) Paris. , „Tempo“ meldet: 

Moratorium für die Versicherungs- 
Gesellschaften wurde wiederum um 
60 Tage prolongiert.

(KB.) Paris. „Temps" meidet: Die 
Untersuchung gegen den Mörder 
von Jaurcs wurde geschlossen und 
die Akfen der Siaatsanwakscnaft 
übergeben. -

(KB.) Lyon. „Republicaine“ mel
det am Lissabon: Die Lage in Por
tugal ist wieder normal. Trotzdem 
ersuchte die Regierung das Parla
ment uus die Ermächtigung, im 
Notfälle die entsprechenden Ver
fügungen treffen zu dürfen.

(KE.) Petersburg.;) „Riecz“ mel 
det: Die Duma beriet am 24 Au 
gust die Einführung einer Einkom
mensteuer. Das bezügliche Projekt 
ruht schon seit 8 'Jahren m der 
Duma, aber die mächtigen Kreise 
der Oktobristen und Nationalisten 
machten aiet Beratung unmöglich 
Das Blatt gibt der Befürchtung 
Ausdruck, dass auch im Falle der 
Annahme dcs Projekl es : in den 
Duma dasselbe vom' Reicüsratef 
verworfen werden wiul, \

Eine 'imniGse Lüge über. 
’ Deutschland,

Bbiü h , 31, August. 1
(KB.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ mei

det : Der als deutschfeindlich be 
kannte Amsterdamer „Telcgraaf“ 
brachte kürzlich einen ihm angeb
lich aus Berlin zugegangenen Be
richt über eine beim Reichskanzler 
abgehaltene Geheimkonferenz mir 
Reichstagsabgeordneten. Da der Be
richt den Stempel der Erfindung 
an der Stirn trägt, würde sich alles 
weitere erübrigen, wenn Glicht 
Reuter sich der Sache bemächtigt 
und diesen Bericht über die ganze 
Welt veruredet hätte. Nach dem 
„TelfegtaaD erklärte in jener Ge
heimkonferenz der Reichsschatz- 
sekrelür, dass Deutschland seiner 
finanziellen Erschöpfung entgegen
gehe und dass die gesteigerte Aus
gabe von Schatzanweisungen sei
nen vöihgen" B: nkerott zur Foige 
haoqn werde. Es sei deshalb nötig, 
Frieden zu schliessen. Der Reichs
kanzler stellte die zunehmenden 
Schwierigkeiten fest und : bat im 
Reiensfag, im Lande auf die kriege
rischen Neigungen beschwichtigend 
einzuwirken und Friedensvorschlä
ge vorzubereiten, die für die Ver
bündeten annehmbar seien. Dern- 
burgs Befiehl über die Stimmung 
in den Vereinigten Staaten una 
anderen neutralen Ländern hätte 
einen starken Eindruck auf die 
Konferenz gemacht. General von 
Moltke habe erklärt, dass nur un- 
nenügend informierte Personen auf 
die Möglichkeit eurer vöiligea Nie
derlage Russlands hoffen kannten. 
Trotzdem lehnte es d:e Versamm
lung ab, auf den Reichstag tnus- > 
sigend Vnzawirken, worauf,’der ! 
Kanzler erklärt habe, dass, wenn 
der Reichstag eine unversöhnliche 
chauvinistische Haltung einnebine, 
er gezwungen sei, zurückzutreten, 
da er die ■ Verantwortung Tür 
ü5eu11ehl.invi£Z■.si\tr,menInueh nicht 
aber nehme i i- onue.

R A  A  M r f U t a

Ein neues Menatsabonnement 
hat begonnen. Eilig! Die Erneue
rung des PostaLonnements pro Sep
tember bitten wir höflichst, sorort 
vornehmen zu wollen. Durch der 
infolge des Krieges verlangsamtem. 
Geldpostverkehr erleiden auch die 
Eingänge der Abonnementsbeträge 
Verzögerungen. Nur wer möglichst 
umgehend sein Abonnement er
neuert, kann, auf eine ununter 
brophent regelmässige Zustellung 
des Blattes rechnen.

Für Deutschland genügt es, die
sen plumpen Schwindel niedriger 
zu hängen. Für die neutrale und die 
feindliche Welt sei festgestellt, dass 
eine solche Geheimkonferenz nur 
in der Phantasie des Gewährsman
nes des „Telegraaf“ stattfand und 
dass sogar die „Times“ die von Reu
ter verorehete Nachricht des„TeIe- 
graat* als eine kindische Erfindung 
charakterisiert. "

I S t e u e r b e g ü p t l g a n g s n .

Witn, 31 August.
(KB.) Die „Wienef Ztg.“ ver

öffentlicht eine kaiserliche Verord
nung über die Abschreibung der 
Hausklassen- una Grundsteuer so 
wie über Bestimmungen beim Aus- 
masse, : Einziehung und Abschrei- 
beu der direkten Steuern in den 
Kriegsgebieten.

Eine Erinirärsing ap; die 
„Eimlen’*.

Petersburg, 31, August.
(KE.) „Rjecz“ meldet aus Wla

diwostok :,«? Das Kriegsgericht ver
urteilte den Kommandanten des 
durch die . „Emden“ versenkten 
Kreuzers „Zernczug“ für Vernach
lässigung der Dienstpflichten 'zu 
drei Jahren, den ersten Offizier zu 
einem halben Jahre Kerker und zum
Verluste der Ehrenrechte.
?

Die ßeuischfc Regierung 
in

? Brüssel, 31. August.

(KB.) Unter dem Protektorate 
des Genera)-Gouverneurs von Bel
gien, Generals von Bissing, haben 
am 28. und 29, August Sitzungen 
stattgefunden, zwecks Fürsorge 
über die Kunsidenkmäter. Die Ver
sammlung sprach der deutschen 
und öst.-ung, Verwaltung ien 
Dan« für die Fürsorge an den 
Denkmälern auf den Kriegsschau- 
platzen in Belgien, Frankreich und 
Galizien aus.

Dar Frühjahrefelcizug 
i n ö a l i z i e H ,

1%
Nach einer kurzen Ruhepause 

setzten am 31. Mai die russischen 
Angriffe mi t ' erhöhter Heftigkeit, 
auf denselben leichenbesäten Ge- 
feelyijsfeldern l ein ,‘n wütendem 

i Ringen erkämpfen sieVauf dem
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westlichen San-Ufer Rudnik, duch 
setzte das E d e l w e i s s k o r p s  
diesem Vordringen enge Grenzen. 
Wieder bJieben die bis zum L Juni 
fortgesetzten Stürme vergeblicli- 
die Angriffskraft erlosch in den 
arg gelichteten Reihen.

Mittlei wene hatte sich aber das 
Schicksal der anderen Frcntteile, 
die der grosse Flankenstoss be
freien sollte, erfüllt. Am 30. Mai 
war die Beschiessung von P r z e- 
in y s 1 eröffnet worden, am A  bend 
war das Werk Praikowne von k. 
u. k . ' 10 Korps erstürmt, musste 
aber am folgenden Morgen an
gesichts des Kreuzfeuers nahezu 
der ganzen Verteidigungsartiilerie 
geräumt weiden. Dafür waren zu 
Mittag des 31. drei Werke der 
Nordfront in deiv Händen der 
Deutschen. Am 2.r Juni wurden 
die Russen aus der Zwischenstel
lung vor der inneren Festung ge
worfen und räumten nun in der 
Nacht den Platz. Am 3. Juni war 
Przemysl wieder unser. Mittler
weile spielte« sich ein starker 
Kampf vor der Front Przemysl—  
Dniestr Sümpfe ab. Tag und Nacht 
se'zten die Truppen B ö h m - E r -  
m o l i i  den uindernisstarrenden, 
menrfachen Verteidigungslinien mit 
zähen Angriffen zu und am 4. früh 
war auch dieser Wall durchbro
chen.

Nun war aber noch die volle 
Ausnützung der siegreichen Schlacht 
bei Przemysl zu erkämpfen. Die 
Russen hatten eine zweite starke 
Stellung vorbereitet die bei Mos
ciska und westlich Krakowiec und 
Lubaczöw die Strassen nach Lem
berg sperrte. Wieder trat eine Pause 
der Erholung und Vorbereitung ein. 
Ernst als sich die Front der Ver
bündeten ordentlich au die russi
schen Stellungen voigearb eitet 
battAund die Artillerie -vollzählig 
in Stellung war, wurde am 12. als 
Einleitung des grossen Angriffes 
zunächst Siemawa anermals er
stürmt. Dann brach am 13, das 
[Jrgewitter über die Russen herein. 
Das k. u. k. 6. Korps und die Gar
de der Armee Mackensen durch
brachen die Stellung an der Jawo- 
röwer Sirasse, Böhm-Ermolli’s 
Truppen bedrängten die Russen in 
ihren Stellungen bei Mosciska der
art, dass sie den Rückzug antreten 
mussten. Der zähe Feind gab sich 
aber noch immer nicht besiegt. 
Von Sqöowa W Lzna, bei Krakowiec 
und vor Lubaczöw hatte er eine 
ielzte Widerstandslinie vorbereitet. 
Wieoer durchbrach das. k. und k. 
6. Korps im Verein mit den deut
schen Truppen die Stellung bei 
Krakowiec, der nördlich anschlies
sende Teil der .Armee Macaensen 
jene vor Lubaczöw; Böhm-Ermollis 
Truppen nahmen einen Stützpunkt 
nach dem anderen vor Sqdowa 
Wisznia und aucn die Armee Erz
herzog Josef Ferdinand liess sich 
durch Ungunst des Angriffsgelän
des und Stärke der russischen 
Stellungen beim Schloss und Mei
erhof Piskorowice in ihrem Sieges
läufe länge des rechten San-Ufers 
nicht aufhalten. Am 15. Juni abends, 
nach just einmonatlicher Dauer 
war die ganze russische Front im 
sollen Rückzug, die Durchbruchs 
schlecht bei Mosciska—Lubaczöw 
gewonnen.

Sehr interessante Ereignisse hat
ten sich inzwischen in Südostgali- 
zien abgespielt. In der Absicht, die 
feindlichen Kräfte möglichst fest
zuhalten und an einem Eingifen 
i n den grossen Kampf zu hindern, 
hatte die Armee Pflanzer-Baltin 
ihren Gegner anfangs Mai kräftig 
zugesetzt, am 8. sogar Zaleszczyki 
genommen. Am folgenden Tage 
setzte aber ein mächtiger Gegen-

sto^s ein, für den die Russen seit 
längerer Zeit starke Kräfte ver
sammelt hatten. Sie mochten hof
fen, durch Erfolge an dieser Stelle 
die verbündeten Heeresleitungen 
in ihre ebenso erfolgreich gedeihen
den Plänen in Verwirrung zu brin
gen und mindestens in den Augen 
der Welt die Niederlagen in Mit- 
telgdlizien wettzumachen. Nach ta
gelangen wechselvollen Kämpien 
und hartnäckigstem Widerstand 
musste die Armee Pflanzcr-Baliin 
am 12. Mai hinter den Pruth zu- 
rücKwtichen. Sie hielt jeaoeh die 
Befestigungen auf dem nördlichen 
Ufer bei Czernowitz, Dubouiz und 
Kolomea besetzt. Gegen letztere 
richteten sich fortan wütende An
stürme der Russen, die aber ver
geblich blieben. Den heldenmüti
gen Verteidigern wurde ihre Auf
gabe dadurch ein wenig erleich
tert, dass der Westflügel der Ar
mee immer wieder gegen Nadwör- 
na vorstiess und die Russen hin
derte, ihre ganze Kraft gegen K o
lomea anzusetzen..

(Fortsetzung folgt.)

Aus dem goldenen 
Buche der Armee.

Heldenmütige 
Sanitäts-Unteroffiziere.
Bei der Bergung und dem Ab

transport von Verwundeten werden 
oft übermenschliche Leistungen 
vollführt, die Zeugnis ablegen von 
dem Opfermut und der kamerad
schaftlichen Fürsorge unserer Sa
mariter im Felde,

Sanitäts-Unteroffizier Makar B a- 
s y I k o des LIR. Nr. 33, der bereits 
in zahlreichen Gefechten Proben 
seiner Unerschrockenheit gezeigt 
hatte, bewährte sich in den Kämpfen 
bet Kiskurima und Györgyfdlde 
aufs Neue. Nach einem abgeschla
genen Sturmangriffe auf die Höhe 
399 westlich Györgyfölde waren 
zahlreiche Tote und Verwundete 
des Regimentes vor der eigeneu 
Stellung, die vom gutgedeckten 
Feinde unter einem wohlgezielten 
Feuer gehalten wurde, liegen ge
blieben. Auch das ? schrittweise 
sappcn&itige Vorarbeiten unserer 
Mannschaft erforderte Verluste vor 
der Front. Basylko brachte aber 
ungeachtet des feindlichen F’euers, 
aus den eigenen Deckungen her- 
vorkribchenü, teils allein, teils un
ter Mitwirkung braver Kameraden, 
die er durch sein mutiges und bei
spielgebendes Verhalten anfeuerte, 
sämtliche Verwundete zurück in 
die Deckungen, wo er sie verband, 
versorgte und deren Abtransport 
zum Hiifsplatze elnleitete. Auch 
eine grosse Anzahl von Gefallenen 
brachte er zurück und ermöglichte 
auf diese Weise deren Bestattung.

(Silberne Tapferkeitsmedaille 1. 
Klasse).

In derselben Stellung machten, 
sich auch noch die Sanitälsunter- 
offiziere Isaak R o s e n  und F’ranz 
N o w a k o r s k i ,  dann Blessierten- 
träger Easilius K u s z m i r  alle drei 
des LIR. Nr. 33, una die Bi rgung 
von Schwerverwundeten verdient 
und wurden ebenfalls durch die 
Verleihung der Silberne Tapfer
keilsmedaille 1. Klasse ausgezeich
net.

Rettung von Tetepfrcn- 
material.

Vorineister FVanz L a n d a der 
Festungsaftillerie hatte während

eines heftigen Angriffes und darauf
folgenden Sturmes der Russen das 
Aufwickeln der iD die Schwaim- 
linie fühlenden Artillerie-Telephon- 
Leiluiig der eigenen Batterie be
sorgen müssen. Obgleich er diese 
Arbeit nur im heftigen Feuer durch
führen konnte, kam er seiner Auf
gabe in vollster Pflichterfüllung 
aufs Gewissenhafteste nach. Auf 
der Flucht vor den nachstürmen
den Russen gewahrte er, in einem 
bereits von uns verlassenen ße- 
obachtungsstande eine jetzt herren
lose Telephoakassette. Landa kehr
te um und mitten in dem Lärm  
und Handgemenge der Infanterie 
brachte er für Material sorgend, 
auch dieses Telephon in Sicher
heit.

ftlit acht Marm gegen 
Fünfzig,

Den Gegner über die eigene La
ge und Stärke zu täuschen, ihn 
dadurch zu behindern, eine gün
stige Situation auszunützen, ist ei
ne Aufgabe, zu der nebst einer 
tüchtigen verlässlichen Mannschaft 
sin beispielgebender energischer 
und geschickter FTihrer gehört. 
Korporal Elias Turi des Hus. Kgts 
Nr. 7. erhielt anlässlich eines Zu
rücknehmens eigener Kräfte den

Befehl, mit einer Abteilung von 
8 Manu die Rc^nya-brücke im 
Raume Strupko bis zum vollen
deten Besetzen einer rückwärtigen 
Stellung zu halten und das Nach- 
dräugen russischer Patrouillen, 
eventuell auch stärkerer Kräfte 
zu vereiteln. Turi bezog mit sei
nen Leuten in breiter Front eine 
Art Nbchhutstellung und verstand 
es durch lebhaftes Schiessen, viel 
Gesenrei und Befehlgeberei zirka 
50 Russen derart irre zu machen, 
dass diese, in der Meinung, star
ke Kräfte vor sich zu ha Den,' sich 
zuriiekzogen. Die Tätigkeit des 
braven Linier Offiziers ist umso
mehr lobenswert, als er laut Be
fehl eine Stunde nach Abmarsen 
des Gros einrücken sollte, er aber 
auf eigene Verantwortung sq lan
ge draussen blieb; bis er sicher 
den Abzug des Gegner feststellen 
konnte.

(S;Ib. Tapferkeitsmedaille 2. Kl.)

Verantwortlicher Redakteur: 
fc.MlL S l IWiNSKI.

In der bekannt renomierten 
Restauration
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I Wir erinnern daran!
dass eine pünktliche u. un
unterbrochene Zustellung 
des Blattes ab 1. September 
nur bei rechtzeitiger Neu
bestellung möglich ist. Wir 
bitten daher unsere Postbe- 
zfeher, die das Abonnement 

; für September noch nicht 
erneuert haben, sich sofort 
an die zuständige Postan

stalt zu wenden.

„Die Korrespondenz“

o .  H
Sämtliche der Kolonialwaeen- 
Branche zugehörende Arti
kel empfiehlt zu b illig s ten  

Preisen Firma:

Wojciecii Oiszevvsk;
Krakow, IWafy Rvnek.

K U N D M A C H U N G .
/

Vom 1. September 191.S wird meine Fabriksniederlage

Krakau, Krzyza 1

I

wieder eröffnet.
Hochachtungsvoll

SigmraicE. Fluss
k. und k. Hoffärben und chemische 

WaschänsiäU;

Pünktliche Effektuierung «st wieder ermöglicht.
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